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Die Wertschöpfungskette auch. 

„Wir bauen für Berlin“ ist der Slogan der sechs landeseige-

nen Berliner Wohnungsbauunternehmen. Und dass wir nicht 

stillstehen, demonstrieren wir jeden Tag aufs Neue: Von Pan-

kow bis Tempelhof; von Spandau bis Hellersdorf entsteht neu-

er Wohnraum. Und auch der Wohnungsbestand der sechs 

Landeseigenen wird kontinuierlich durch Sanierung, Moder-

nisierung und Instandhaltungen ft für die Zukunft gemacht. 

Durch die in den letzten Jahren enorm gesteigerte Bautätigkeit 

schaffen wir gemeinschaftlich für Berlin den dringend benötig-

ten, modernen und bezahlbaren Wohnraum für tausende Men-

schen auf einem angespannten Markt. 

Um diese wichtige Aufgabe zu bewerkstelligen, benötigt es 

tatkräftige Unterstützung. Deshalb beauftragen wir lokale und 

regionale Handwerker*innen, Architekt*innen und viele wei-

tere Fachkräfte. Fachkräfte, die hier in Berlin arbeiten, wohnen 

und einkaufen. Durch Investitionen in unsere Region sind wir 

auch entscheidender Wirtschaftsmotor für diese. Das bewies 

schon der erste gemeinsame, 2018 erschienene Wertschöp-

fungsbericht der sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbau-

unternehmen, der auf der Studie des Eduard Pestel Instituts für 

Systemforschung basiert. 

Dieser Bericht war bloß eine Momentaufnahme für das Ge-

schäftsjahr 2016. Wie sich unsere Leistungen langfristig auf 

unsere Region auswirken, hat ebenfalls das Pestel Institut für 

uns untersucht. Neben den volkswirtschaftlichen Effekten für 

die einzelnen untersuchten Geschäftsjahre dokumentieren die 

Zahlen des vorliegenden Wertschöpfungsberichts eine beacht-

liche Gemeinschaftsleistung unserer Unternehmen im Zeit-

raum 2016 bis 2019. Sie belegen unseren gemeinschaftlichen 

Einsatz für Berlin und die ausgelöste Wertschöpfungskette. 

Denn nur gemeinsam sind wir stark für Berlin. 

Überzeugen Sie sich selbst. 
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BEWÄHRTE METHODE, NEUE ZAHLEN 
So berechnete das Pestel Institut  

die Wertschöpfungsentwicklung 

Die in diesem Bericht dokumentierten Ergebnisse beruhen 

auf einer Studie des Eduard Pestel Instituts für System 

forschung. Angelehnt ist die aktuelle Untersuchung an 

die vielfach bewährte Methodik des vorausgegangenen 

Wertschöpfungsberichts der sechs landeseigenen Berliner 

Wohnungsbauunternehmen für das Geschäftsjahr 2016. 

Zusätzlich zu diesen vorhandenen Ergebnissen nahm das 

Pestel Institut alle Ausgaben der Geschäftsjahre 2017, 

2018 und 2019 unter die Lupe. Es prüfte erneut, wohin 

Aufträge vergeben wurden, wo die Mitarbeiter*innen 

wohnen und vieles mehr. 

Diese Zahlen kombinierte es mit Daten des Statistischen 

Bundesamts zu den Lieferverfechtungen für 86 Produk 

tionsbereiche und der entstehenden Wertschöpfung in 

einer Input-Output-Analyse für alle Untersuchungsjahre. 

So ließ sich eine zeitliche Entwicklung des wirtschaftlichen 

Impulses und der hieraus berechneten Wertschöpfungs-

effekte für die Jahre 2016 bis 2019 abbilden. 



Wertschöpfungskette 



 

GESTEIGERTER IMPULS 
Auf diese Summen kann Berlin bauen 

Die Basis für die Wertschöpfungsentwicklung bilden die 

Gesamt-Ausgaben der sechs landeseigenen Berliner Woh-

nungsbauunternehmen. Berücksichtigt wird dabei die 

Summe aus Güter- und Dienstleistungsbezug einschließ-

lich Investitionen und der direkt verausgabten Wertschöp-

fung, wie Nettolöhne und -gehälter, Sozialabgaben sowie 

Steuern. Dieser wirtschaftliche Gesamt-Impuls setzt eine 

beachtliche Wertschöpfungskette in Gang. 

In den Jahren 2016 bis 2019 stieg der wirtschaftliche 

Impuls der sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbau-

unternehmen auf fast 3 Milliarden Euro an. 

1,7 MRD 
EURO 

2016 2017 

2 MRD 
EURO 



Der Gesamt-Impuls ist die Summe aus 

2016 2017 2018 2019 

Ausgaben für Güter und Dienstleistungen 

(einschl. Investitionen) 
1.196.753 TEUR 1.498.765 TEUR 1.814.776 TEUR 2.273.283 TEUR

  Wertschöpfung 489.904 TEUR 529.788 TEUR 523.122 TEUR 646.485 TEUR 

2,3 MRD 
EURO 

2,9 MRD 
EURO 

2018 2019 



 

 

 

 

 

 

 

 

WIR SIND BERLINER*INNEN 
Jedes Jahr ein Stückchen mehr 

Als starke Partner*innen des Landes Berlin sind wir durch und durch Berliner*innen. 

Kein Wunder, dass auch ein Großteil unserer Ausgaben hier in der Region bleibt. 

Während wir kontinuierlich Bestandspfege betreiben, steigern wir unsere Investi-

tionen in den Neubau erheblich. Die Aufträge dafür vergeben wir bevorzugt an 

lokale und regionale Unternehmen und zahlen Gehälter von Menschen, die hier 

leben. Auf diese Weise kurbeln wir die heimische Wirtschaft an – jedes Jahr ein 

Stückchen mehr. 

Gesamtausgaben 

2016 
Von jedem Euro, den die landeseigenen Berliner Wohnungsbau-

unternehmen insgesamt ausgegeben haben, verbleiben 75 Cent 

in Berlin. 84 Cent von jedem Euro bleiben in der Region Berlin-

Brandenburg. 

75CENT 

78CENT 

84CENT 

2019 
78 Cent von jedem Euro verbleiben allein in Berlin. 

88 Cent von jedem Euro verbleiben in der Region 

Berlin-Brandenburg. 



 

Durchschnittliche Ausgaben für Güter und  

Dienstleistungen für die Jahre 2016 bis 2019 

Berlin 

des Güter- und Dienstleistungsbezugs  

(einschließlich Investitionen) bleiben in Berlin 

des Güter- und Dienstleistungsbezugs (einschließlich 

Investitionen) bleiben in Berlin-Brandenburg 

Brandenburg 

Berlin 

80% 

88CENT 

90% 

Berlin-Brandenburg 



 

STABILER DOMINO-EFFEKT 
Ein Wertschöpfungsprozess ohne Ende 

Mit dem stetigen Anstieg des Gesamt-Impulses steigt auch 

die von den sechs landeseigenen Wohnungsbauunter-

nehmen in Berlin ausgehende Nachfrage und die direkte 

Wertschöpfung. Das setzt einen stabilen Wertschöpfungs-

prozess mit direkten, indirekten und induzierten Effekten 4.000 
in Gang – vergleichbar mit dem Domino-Prinzip: Denn 

jeder vergebene Auftrag an unsere lokalen Partner*innen, 

jede Gehaltszahlung an unsere Mitarbeiter*innen und alle 

abgeführten Steuern an die öffentliche Hand führen zu ei-

ner stärkeren Nachfrage nach Arbeitskräften, Produkten und 

Dienstleistungen. Die positiven Auswirkungen sind über die 

Landesgrenzen hinaus in ganz Deutschland spürbar. 3.000 
In den Untersuchungsjahren 2017, 2018 und 2019 haben 

die sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbauunterneh-

men zusätzlich zur eigenen Wertschöpfung nochmal das 

doppelte an Wertschöpfung ausgelöst. 

2.000 

1.000 

1.250 2.1141.391 

Berlin 2016 
Berlin-Brandenburg 

Deutschland 



Durch die Nachfrage der sechs Landeseigenen ausge-

löste direkte, indirekte und induzierte Wertschöpfungs-

effekte und deren regionale Zuordnung in den letzten 

vier Jahren 

Bruttowertschöpfung in Mio. Euro 

1.471 1.623 3.6441.699 1.8842.527 2.077 2.3312.883 

2017 2018 2019 



 

 

SICHERE ARBEITSPLÄTZE 
Wir sorgen für Beschäftigung  

auf dem Arbeitsmarkt 

Wer baut, braucht schlaue Köpfe und tatkräftige Hände, 

die mit anpacken: Im Durchschnitt der Jahre 2016 bis 

2019 waren 3.664 Mitarbeiter*innen1 direkt bei den 

sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbauunternehmen 

beschäftigt – von Kaufeuten bis hin zu Technikprofs. Die 

sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbauunternehmen 

schaffen aber nicht nur direkte Arbeitsplätze: Auch die Un-

ternehmen und Partner*innen, an die wir Aufträge verge-

ben, beschäftigen Personal. Und diese wiederum fragen 

weitere Güter und Dienstleistungen bei Betrieben nach. 

In den vergangenen vier Jahren haben die sechs landeseige-

nen Berliner Wohnungsbauunternehmen dazu beigetragen, 

viele weitere Arbeitsplätze sowohl in der Region als auch bun-

desweit zu sichern. 

Setzt man die direkt Beschäftigten in Relation zu den zusätzlich 

generierten Arbeitsplätzen, wird deutlich: Jede*r Beschäftigte 

der sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbauunternehmen 

zieht aktuell in Berlin fast sechs, in Berlin-Brandenburg sogar 

fast sieben weitere Arbeitsplätze nach sich. 

1/2 Vollzeitäquivalente: Einige Mitarbeiter*innen arbeiten in Teilzeit oder auf geringfügiger Basis.  

Für die Berechnung wurden die Vollzeitstellen gezählt, die diese Mitarbeiter*innen gemeinsam ausfüllen. 



SEIT 

2016 
+ 523  Arbeitsplätze direkt 

+ 9.694  Arbeitsplätze in Berlin 

+ 10.894  Arbeitsplätze in Berlin-Brandenburg 

+ 17.749  Arbeitsplätze bundesweit 

2019 
3.927 Mitarbeiter*innen2 sind direkt beschäftigt 

26.767 Arbeitsplätze werden in Berlin durch die Landeseigenen gesichert 

30.174 Arbeitsplätze werden insgesamt in Berlin-Brandenburg gesichert 

48.065 Arbeitsplätze werden bundesweit induziert 



Die sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbaugesellschaften stehen nicht still 

Wir bauen für Berlin: Dies ist das gemeinsame Motto 

der sechs landeseigenen Berliner Wohnungsbaugesell -

schaften. Mit insgesamt über 325.000 landes eigenen 

Wohnungen geben sie vielen Berliner*innen ein sicheres  

Zuhause – und es werden immer mehr. Denn Berlin 

wächst. Mit zahlreichen Bauprojekten in der Vergangen- 
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GEMEINSAM 
W A C H S E N  

heit, Gegenwart und Zukunft leisten die Landes-

eigenen einen wichtigen Beitrag. Wie das Bauen für mehr 

Berlin von degewo, GESOBAU, Gewobag, HOWOGE, 

STADT UND LAND und WBM konkret umgesetzt wird, 

lesen Sie auf den folgenden Seiten. 
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